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zugunsten der Versicherten zu zahlen haben werden, ist auf etwa 200 Mil—
lionen WMark berechnet. Die Gesamtzahl der seit 1891 bewilligten Renten betrug
Ende 1898 an Invalidenrenten 8381275, an Altersrenten 337929, zusam—
men also 719204, wofür insgesamt über 308 Millionen Mark gezahlt wurden.
Diese Summen sprechen für sich selbst. Es steht zu hoffen, daß durch das ein—
mütige Zusammenwirken von Kaiser, Regierung ünd Landesvertretung für die
Zukunft noch Größeres gelingen werde, als die Gegenwart erreicht hat. So ist
z. B schon jetzt den Invalidenanstalten das Recht gegeben, sobald ihre Vermögens—
verhältnisse es gestatten, den Versicherten und ihren Angehörigen aus dem
„Sondervermögen“ auch noch sonstige Zuwendungen zu gewähren: Erhöhung
der Angehörigen-Unterstützung, Gewährung von Skerbegeld, bielleicht auch Zu—
schuß Renten für Kinder der Invaliden Kindergeld) usw. (8 45.)

Wo aber Rechte sind, da sind auch Pflichten. Die vornehmste Pflicht jedes
braven Deutschen aber ist es, treu zu unserem erhabenen Kaiser
Wilhelm II., dessen Herz für alle seine Untertanen in treuer Liebe schlägt, treu
u unserem herrlichen deutschen Vaterlande gegen äußere und innereut zu stehen und für Kaiser und Reich — wenn es not tut — Gut und Blut

zu opfern. A. Ernst.

Anhang.
Für den schriftlichen Verkehr.

Lerne!
Ein Gewerbetreibender muß nicht nur sein Gewerbe gründlich verstehen

sondern auch federgewandt sein. Wer seine Schulzeit gehörig ausgenutzt hat, und
die Fortbildungsschule regelmäßig besucht, lernt heute auch in der Regel den schrift—
lichen Gebrauch seiner Muttersprache so weit, als es für das praktische Leben
notwendig ist. Aber die Fähigkeit, sich schriftlich auszudrücken, genügt allein noch
nicht. Man muß sich auch die Formen des geschäftlichen Schriftwesens aneignen;
denn das gewerbliche und geschäftliche Leben erfordert eine große Anzahl von
kleineren schriftlichen Arbeiten von bestimmter Form, die nur derjenige schnell und
sachgemäß trifft, der sich vielfach in ihrer Darstellung geübt hat.

Vor allen Dingen kommt es für den Gewerbetreibenden, der selten überflüssige
Zeit zu verlieren hat, darauf an, sich die für diese Zwecke verwendbaren Formu—
lare zunutze zu machen. Rechnungen, Begleitschreiben, Frachtbriefe, Wechsel usw.
braucht man nicht selbst zu schreiben, sondern man bedient sich gedruckter Formu—
lare, die man schnell ausfüllen kann und die nicht nur billiger sind als die ge
schriebenen, sondern auch übersichtlicher und schöner. Lege dir darum eine Samm—
lung von geschäftlichen Formularen an, vergleiche sie nach Schönheit und Zwec
mäßigkeit und prüfe die ausgefertigten Stüce in bezug auf Genauigkeit und Ge—
fälligkeit. In gleicher Weise studiere die Geschäftsbücher, welche dir zugänglich
sind, lies und vergleiche die Geschäftsbriefe, welche du auf erlaubtem Wege in
die Hand bekommst, bilde sie zu deiner Üübung nach und fasse Antworten
darauf ab. Nimm die Gelegenheit wahr, deinen Eltern und Verwandten schrift
liche Arbeiten abzunehmen. Sie werden sie dir gern übertragen, wenn du sorg
fältig und verständig schreiben lernst, du aber wirst bald eine größere Gewandihat
erwerben. Es fällt kein Meister vom Himmel.

Beachte auch die geschäftlichen Anzeigen, welche als Drucksachen ins
Haus gesandt oder öffentlich angeschlagen werden oder in den Zeitungen stehen.
So häßlich die aufdringliche, marktschreierische Reklame ist, so notwendig und
nützlich ist die öftere und zweckmäßige Bekanntmachung eines Geschäftsbetriebes.

Studiere die auf den Postämtern ausgehängten Portotarife und sonstigen
Bestimmungen der Post! Du ersparst viel Zeil und kannst anderen oft nützlich
sein, wenn du darin gehörig Bescheid weißt.


